
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n tS p r e i«  pro Q u arta l 2  M ark  

incl. Postprovision oder Abtrag.
R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  

Katharinenstrape 204.

J n s r r t io n S p r e i s  pro S p altzeile  
oder deren R aum  10 P fg .

Annahme der Annoncen täglich b is 1 Uhr M itta g s .

80. Sonntag, den 5. April 1885.

* Ostern.
O stern, da» Fest der Auferstehung, der V erjüngung, der 

Erneuerung und des F rüh lin gs , regt unwillkürlich zu B e­
trachtungen über Völkerhoffnungen und Völkerfrühling an. 
A ls des deutschen Reiches hohe Z eit noch nicht gekommen 
w ar, a ls  unser V aterland  noch unter innerem Zerw ürfniß 
krankte, da klang in den S a ite n  der Dichter des Osterfestes 
d as  S ehnen  wieder nach einem Ostern auch für Deutschland. 
M illionen Herzen schlugen in diesem Sehnen zusammen, aber 
d as Ostern wollte nicht kommen. W ohl brach zuweilen ein 
lenzwarmer S onnenstrah l des N ationalbew ußtseins durch den 
bleiernen Nebel über u n s ;  aber es w ar immer n u r fü r zu 
kurze Zeit, der Nebel schwand nicht, der Boden blieb frost­
hart. Ungeduldig harrten  w ir und patriotische Feuergeister 
suchten wohl den Himm el zu stürmen, um  den Nebelschleier 
herunterzureißen und ihre Fackeln an der S onne  zu ent­
zünden. Fruchtloses Beginnen! S ie  stürzten zerschmettert zu 
Boden nieder. Andere, klüger geworden durch die bitteren 
Erfahrungen ihrer V orgänger, verzichteten auf titanische V er­
suche; wie d as  klassische Volk der Griechen eine Zeit lang 
seinen Vereinigungspunkt in den olympischen Spielen  fand, 
so sollte auch d as Deutsche in nationalen S pielen , im W ett-  
kampf der Gesänge und leiblicher Uebungen seinen Z entral- 
punkt finden. D er nationale Gedanke wurde dabei gepflegt; 
aber es w ar doch n u r ein künstlicher Ersatz für den F rüh ling , 
ein Ersatz, wie ihn die Treibhausw ärm e schafft, ohne W ider­
standskraft in der rauhen Luft der Wirklichkeit. D er F rüh ling  
kommt unter B rausen und S tü rm e n  zur W elt, er geht au s  
hartem  Kampfe hervor, au s  dem Kampfe m it des W inters 
Macht. Und es w ar ein S tü rm e n  und B rausen, ein mächtiges 
Kriegen, da D eutsch lands Völkerfrühling erstand. Erst kehrten 
die Deutschen wider einander die W affen, um dann einträchtig 
den gemeinsamen Feind zu Boden zu werfen. D a  brach das 
E is , da durchwärmte sich der Boden und die nationale 
Geistessaat ging herrlich auf. E in großes und mächtiges 
Reich erstand, daß Zeder stolz ist, dem deutsches B lu t  in den 
Adern rollt, denn es schützt seine Kinder und deren Schaffen, 
daheim sowohl wie jenseits der Meere. D a s  Ostern unseres 
Volkes ist gekommen, sein F rüh ling  erstanden. W ird  es dem 
bösen Loki gelingen, den Vülkerfrühling zu vernichten? Einen 
blinden H ödur wohl mag er finden, der sich beschwatzen läß t, 
den jungen Helden todtzuschlagcn; aber über diesem wacht 
ein guter Geist, der Geist der Liebe zum V aterlande. E r 
wird den Anschlag vereiteln, den H ödur, das bethärte, vom 
bösen Geist gemißbrauchte Volk, hineinziehen in den Zauber- 
kreis der Liebe und so Böses m it G utem  vergelten, den Loki 
aber, den Geist der Vernichtung und des bösen P rin z ip s , 
zurückweisen in d as unzugängliche Felsgeklüst, in dem der 
W inter sein G rab  gefunden. D a s  Nationalbewußtsein, der 
P a tr io tism u s  unseres Volkes, hat sich erst dieser Tage wieder 
in so herrlicher B lüthe gezeigt, daß w ir frohen M uthes das 
Osterfest begehen. D oppelt lieblich klingt der Osterglocken 
G eläu t in unser O h r, da w ir beruhigt ob des Geschickes 
unseres V aterlandes in die Zukunft blicken können. Ungestört 
durch Gefühle der Bitterkeit und W ehm uth geben w ir u ns 
m it voller Inn igkeit der Heiligkeit des hohen religiösen 
Freudenfestes hin, das heute die ganze Christenheit m it 
uns begeht.

 ̂ Nest und rein.
Ein Lebensbild von Clara Engels.

(Fortsetzung)
R osa warf verächtlich die Oberlippe auf und trotzte, w as  

ihr zwar allerliebst stand, bei ihrem M anne aber eine be­
sondere W ürdigung nicht zu finden schien. Karl ergriff ein 
B uch, w arf sich in den Lehnstuhl und sagte verstim m t: „G ut, 
w ir bleiben also h ie r ; denn ich selbst wollte nur D einetw illen  
hingehen."

Nachdem Rosa etwa ein Stündchen geschmollt und dabei 
von der S e ite  verstohlen den GesichtSauSdruck ihre- M an n es  
studirt hatte, der konsequent der gleiche blieb, war sie klug 
genug, die ominösen Tischtücher für eine W eile beiseite zu 
lege», die weichen, runden Arme um Karl'S H als zu schlingen 
und ihm schelmisch zärtlich in'S O hr zu flü stern :

„ B ist noch böse, böser K arl?"
E r mußte sie ansehen und a l-s e in  Blick in die bittenden, 

braunen Augen tauchte, die ihn gar freundlich anlächelten, 
da war'» vorbei m it dem B ösesein . D a  umschlang er sein 
jung Weibchen und drückte e» zärtlich an sich.

J a ,  daS war'S vorbei.
Aber es blieb diesm al etwa» zurück in Karl'» S e e le .  

E tw a» Unklare», Nebelhafte» —  ein leiser, leichter Schatten, 
der hin- und herfliegt und die Helle trübt —  eine unangenehme 
Em pfindung, eine Ahnung, fast wie ein körperlicher Druck 
- - - - - - - - - - - warum  aber darüber nachdenken!

*  » *
F ü nf Jah re vergingen. —
ES war an einem milden, hellsonnigen Herbstnachmittag. 

Einen freundlicheren Eindruck al« sonst machte an diesem 
T age da» kleine, alleinstehende, fast im m er düster und grau 
erscheinende Hau» im  entlegensten Theile der Vorstadt, auf 
da« ein hoher bereitschultriger M an n  m it großem Vollbart 
nachdenklich zuschritt.

Uokttifche Tagesschau.
D ie P olitik  wird noch durch die F e i e r  d e s  70.  

G e b u r t s t a g e s  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  F ü r s t e n   ̂
B i s m a r c k  beherrscht. D er nationale Gedanke leuchtete in § 
Feuerschrift über dem deutschen Volke, denn die H uldigung i 
des Kanzlers an seinen! Ehrentage ist gleichbedeutend mit der ! 
Bekundung des N ationalbew ußtseins. D er 1. A pril 1885 
w ar ein Tag, den Klio m it goldenen Lettern in ihre Tafeln 
eingräbt. Freilich ist es mit dem bloßen E nthusiasm us nicht 
abgethan. S o ll die K raft des großen S ta a tsm a n n e s  voll 
für Deutschland ausgenutzt werden, so w ird m an seiner 
P o litik  eine thatkräftige Unterstützung zu Theil werden lassen ! 
müssen. W enn der i .  A pril dazu beigetragen hat, diese ! 
Ueberzeugung zu stärken, so w ird man m it ihm zufrieden sein 
können. —  D aß  der P arte ih ad er auch in den verflossenen > 
Festestagen nicht geschwiegen, bestätigt sich leider. D en be­
geisterten Kundgebungen der Presse des A uslandes gegenüber 
erscheint die H altung  der B erliner „Volksztg." und der 
„B erliner Z tg ." , beide „deutschfreisinnig", in einem recht 
schlechten Lichte. W enn m an diese B lä tte r liest, dann wird 
m an von einem solchen Ekel erfüllt, daß man nach einem 
„ P fu i ,  P fu i! "  noch keine Erleichterung empfindet . . . Alle 
großen deutschen S tä d te  haben dem Reichskanzler g ra tu lir t, 
alle haben ihm, dem treuen B erather unseres Kaisers, ihre 
Glückwünsche zu seinem doppelten Ju b ilä u m  ausgesprochen, 
n u r eine sehlt offiziell —  die H auptstadt B erlin . D er 
M agistra t hatte allerdings beschlossen, dem Ehrenbürger 
B erlins , Bismarck, zu seine»! Ehrentage eine Adresse zu über­
reichen. D ies ist auch geschehen, aber nicht etwa durch eine 
D eputation  oder dergleichen, sondern durch einen — M agistra ts- 
N untius.

W ährend Deutschland seinem ersten M inister zu seinem 
Z ubiläum stage in überwältigender Fülle enthusiastische > 
O vationen darbring t, stürzt in F r a n k r e i c h  das M inisterium  
F erry , nachdem es sich länger gehalten, a ls  zuvor eines in 
Frankreich seit dem Kriege 1870/71 . D ie Tonkingfrage ist 
der S te in , über den F erry  stürzte. Richtig mag es ja  sein, 
daß das M inisterium  F erry  fü r seine China gegenüber be­
folgte Stückpolitik allein die f o r m e l l e  Verantwortlichkeit 
träg t. E in Anderes ist es um die m o r a l i s c h e  Schuld, 
und da ziemt es sich, eine Frage und ein offenes W ort an die 
Franzosen zu richten: W arum  hat man niem als große
Verstärkungen nach China schicken und die „M obilmachung 
gefährden" wollen? D ie „Köln. Z tg ."  trifft den N agel auf 
den Kopf, indein sie an tw ortet: „W eil Thoren und Fanatiker 
seit J a h re n  zuin Kriege gegen Deutschland gehetzt hatten und 
nur in ihrem schlechten Gewissen die Befürchtung empfanden, 
daß Deutschland seinerseits, die Gelegenheit benutzend, über 
Frankreich herfallen würde. Diese Leute hatten die A n­
schuldigung von Deutschlands Kriegslust zur Legende gemacht 
und sie, die „zusammengekauert und regungslos" vor dem 
Vogesenloche saßen, sie sind daran  schuld, daß die Sache 
nicht von Anfang an kräfiger angefaßt wurde, sie tragen die i 
moralische V erantw ortung, wenn heute bei Langson vielleicht j 
2000  französische Leichen den Boden bedecken."

D ie  Differenzen zwischen R u ß l a n d  und E n g l a n d  
bezüglich der afghanischen Grenzstreitigkeiten sind zwar noch 
nicht beigelegt, doch ist eine friedliche Begleichung derselben 
jetzt sehr wahrscheinlich; die Antwort der russischen Regierung  
aus die N ote G ranville» soll befriedigend ausgefallen sein.

Nachdem er den kleinen Vorgarten passirt und an der 
verschlossenen Thür durch mehrmalige» Pochen vergebens 
Einlaß begehrt hatte, wollte er eben an der Hinterthür des 
freiliegenden Hause« sein Glück versuchen, a ls  sein Fuß  
plötzlich zögerte.

„Jaw oh l, immer daS alte Lied", sprach eine Frauen­
stimme, von einem weinenden Kinde akkompagnirt, „heut und 
morgen und übermorgen wieder. B em ühe Dich lieber, recht 
schnell wieder eine S te llu n g  zu bekommen; von den paar 
elenden Privatstunden können w ir nicht leben."

„N ur noch kurze Z e it!  W enn erst mein Werk vollendet 
ist, da» mich m it einem Schlage berühmt machen wird, dann werden 
glanzvolle Tage kommen, dann— "

D er Sprecher kam nicht zu Ende, denn ein harte», ge­
zwungene» Lachen der Frau unterbrach ihn.

„Denkst D u  denn, m it dieser oft gehörten Phrase mich 
im m er wieder blenden zu können? Haben D ir  D ein e andern 
Werke etwa» eingebracht? Auch glaube ich kaum, daß diese« 
jem als vollendet wird Am hellen M orgen kommst D u  nach 
Hau» und schläfst dann bis in den T ag hinein, dabei kann 
D e in  Kopf unmöglich klar bleiben. W enn D u  von kommenden 
glanzvollen Tagen sprichst, so ist da« einfach lächerlich; D u  
wirst eS in D einem  ganzen Leben zu nicht» bringen. D u  
bist ein B ram arbas, der prahlt und prunkt und in seinem  
In n ern  sich doch recht elend und erbärmlich fühlt. Im m er  
träumst und fabelst D u  von R uhm  und E h re! O , man  
möchte sich todtlachen, wenn'S nicht zum todtweinen wäre. 
I n '»  Feuer m it D einem  W erk ! Suche lieber auf reelle 
Weise etwa» zu verdienen. Onkel Bölkner sucht einen Buch­
halter. B ew irb  Dich um die S te lle , D u  bekommst sie, ich 
weiß e». D ann ist uns geholfen."

D ie sm a l war eS der M an n , der ein Hohnlachen ver­
nehmen ließ. Aber ein unbeschreiblicher Ton von Weh G rim m  
und Haß rang sich hindurch, ein kurze», schwere» S töhnen,

III. Zahrg.
Trotz dieser friedlichen Aussichten setzt England seine Rüstungen  
fort.

D er  Kampf des d ä n i s c h e n  Folkcthing gegen da» 
M inisterium  Estrup hat sich zu einem veritablen Konflikt 
zugespitzt. D a s  B udget ist nicht zu S tan de gekommen, da« 
Land wird jetzt ohne B udget und Finanzgesetz regiert. D er  
König, der auf S e iten  des M in isteriu m s steht, hat den R eichs­
tag nach Hause geschickt und da« Kabinet angewiesen, die 
nöthigen Ausgaben nach M aßgabe des vorgelegten B udget«  
zu machen. D iese Art, gegen da« Grundgesetz zu verstoßen, 
hat gewaltige Erregung im Lande hervorgerufen und es werden 
sogar Befürchtungen laut, daß eS zu einem Aufstande kommen 
könnte.

D aS  Jou rn al „ P a r is"  wollte wissen, daß C h i n a  ge­
neigt wäre, die FriedenSvorschläge Frankreichs zu acceptiren. 
D iese liebliche Friedenstaube ist wohl nur eine Spottdrossel 
gewesen D ie  meisten Pariser B lä tter  dementiren die Nach- 
richt von A bi» Z  und sie werden kaum unrecht damit 
haben.

G eneral G r a h a m ,  der sich bei T am ai m it den R e ­
bellen herumschlägt, rückt —  seinen M eldungen nach —  
täglich vor, kommt dabei aber nicht von der S te lle .

Deutsches Weich.
B erlin , den 2. A pril

—  D er Kaiser empfing am M ittwoch die anläßlich der 
G eburtsfeier des Fürsten Bismarck in B erlin  eingetroffenen 
M inister deutscher Bundesstaaten, D r . von M ittnacht, D r. 
S tichling , D r. von Lutz, T urban , W eber, F inger und G ras 
von Fabric i, in Audienz. Am Donnerstag Nachmittag er­
stattete der Reichskanzler V ortrag  beim Kaiser.

—  D ie Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften w aren 
am gestrigen V orm ittage, wie alljährlich am Gründonnerstage, 
zur Abendmahlsfeier vereint. Dieselbe fand im Balkonsaale 
des Kaiserlichen P a la i s  statt, welcher au s diesem Anlasse zur 
Kapelle umgewandelt w ar. D er Oberhof- und D om prediger 
D r. Kögel hielt den Gottesdienst und die sich anschließende 
Abendmahlsfeier ab, während M itglieder des Domchors die 
liturgischen Gesänge ausführten . M it den Kaiser!. M ajestäten 
nahmen die Kronprinzlichen Herrschaften, sowie Prinzessin 
Friedrich K arl, P rin z  und Prinzessin W ilhelm , Prinzessin 
V ictoria , die P rinzen  Alexander und Friedrich Leopold, der 
Erbgroßherzog und P r in z  Ludwig W ilhelm  von B aden, 
ferner die Palastdam en G räfinnen Hacke, O rio lla  und B rü h t 
Theil. Nach dieser kirchlichen Feier verlebten die Herrschaften 
den übrigen Theil des Tages in stiller Zurückgezogenheit. 
Am Nachmittage hatten die Kaiserlichen M ajestäten eine 
S pazierfah rt unternomm en.

—  I n  dem Handschreiben, w om it der Kaiser da» B ild  
der Kaiserproklamation zu V ersailles an BiSniarck übersandte, 
sprach der Kaiser seine hohe Freude darüber au», daß ein 
solcher Zug de» Dankes und der Verehrung für Bi«marck  
durch die N ation gehe; es ziere die N ation  in der Gegenwart 
und stärke die Hoffnung auf die Zukunft, wenn sie die E r­
kenntniß für da« wahre Große zeige und hochverdiente M änner  
feiert. An der Ehre einer solchen Feier theilzunehmen, sei 
für den Kaiser und sein H aus eine besondere Freude. W ie  
in dem Kaiser jederzeit da« vollste Vertrauen, die aufrichtigste 
Zuneigung und da« wärmste Dankgefühl für BiSmarck leben 
werde, wisse derselbe. D a »  B ild  solle auch seinen späten 
Nachkommen vor Augen stellen, daß der Kaiser und sein Hau»

wie eS aus der B ru st de» W ildes kommen m ag, da» zu 
Tode getroffen, noch einmal aufbäumt im  letzten Schm erz. 
D an n  ein Flattern, ein S ausen  durch die Luft und ehe der 
Lauschende sich'« versah, flog von der S e ite  her fast vor seine 
Füße nieder ein dicke«, zerknitterte» Heft in Q uartform at. 
D iesem  nach und mit Hast an ihm  vorüber eilte eine G estalt, 
bei deren Anblick hohe Verwunderung in seine Züge trat.

D er  Kopf der S eltsam en  war von dicken Flechten um - 
, thürmt, Flechten, die so sonderbar schimmerten, daß er bei 

einem unwillkürlichen zweiten Blick darauf wahrnahm, wie 
Alle» nicht« a ls  eitel Täuschung und nur sogenannte gelbe 
„Haarwolle" war, über die —  gleichmäßige» Vertheilen hatte 
man verschmäht —  an manchen S te llen  ein S trä h n  de« 
eigenen, dunkleren H aares sich zog. E in  etwas zu kurz ge- 
rathener, unkleidsamer M ousselinanzug bildete die fernere, 
einer solchen Koiffüre allerdings angemessene Toilette.

E inen Augenblick blieb die an dem Fremden B orbei­
eilende stehen, blickte ihm forschend in'» Gesicht und verschwand 
dann schleunigst in da» In n ere  des H auses.

Z eit, sich zu sammeln, blieb dem unfreiw illigen Zeugen  
dieser Scene nicht, denn ein kleine» Mädchen näherte sich ihm , 
sah m it neugierigen, braunen Augen zu ihm auf und sagte:

„W illst D u  zu P a p a ?  Pap a ist in der Laube. D a  ist 
sein Buch, nim m  e« ihm m it. Eben war auch M am a hier, 
aber sie ist gewiß wieder in die Küche gegangen, denn sie 
hilft der Waschfrau." D am it zog sie den Unschlüssigen um  
die B iegu ng de« W eges.

„ M it wem sprichst D u , G ertrud?" tönte aus der 
dichtbcwachsenen Laube, die dem Fremden nun sichtbar ward, 
die S tim m e des M anne«, welcher vorhin gesprochen hatte. 
Noch ehe er einen weiteren S chritt vorw ärts gethan, wurde 
das Herniedcrhängende, dichte B lattw erk getheilt und umrahmte 
nun die Gestalt eines großen, schlanken M anne».

(Fortsetzung folgt.)



dessen w ohl bew ußt w aren , wa» sie G i-m arck  verdanken. 
D e r  B r ie f  schließt: M i t  diesen G esinnungen und G efühlen 
endige ich diese Zeiten a ls  über d a- G ra b  h inauS dauernd  ih r 
dankbar treu  ergebener K aiser und König.

—  I n  der „Nordd. Allg. Z tg ."  wird deren falsche 
M ittheilung über die Bismarckspende von heute früh durch 
den Abdruck der dem Kanzler überreichten Urkunden berichtigt. 
Darnach stehen bei der H aupt - Seehandlungskasse zum An» 
kaufe der R ittergutes Schönhausen verfügbar 1 ,150 ,000  
M ark. Ferner sind durch seither erfolgte Nachtragszeichnungen 
mit der Bestim m ung zur T ilgung der vorhandenen Hypotheken 
sicher gestellt 350 ,000  M k., so daß da« vorbezeichnete R itte r­
gut schuldenfrei den Gegenstand der Ehrengabe bildet. Ferner 
stehen 1 ,200,000 M ark  bei der HauPt-SeehandlungSkasse zur 
freien Verfügung des Reichskanzler« fü r öffentliche Zwecke.

—  Durch königlichen E rlaß  vom 3. Septem ber v. I .  
ist die Ueberweisung der gewerblichen und kunstgewerblichen 
Fachschulen und Zeichenschulen, der Pflege des Kunstgewerbe«, 
einschließlich der Verwaltung der Porzellanm anufaktur, sowie 
des FortbildungSschulwesrnS an den M inister für Handel und 
angeordnet worden. D er E rlaß  wird im  „Reichsanzeiger" 
vom 1. d. M . publicirt.

—  D ie Kandidatur de« D om herrn W anjura für den erz- 
bischöflischen S tu h l  von Posen wird jetzt in polnischen B lä tte rn  
a ls  definitiv beseitigt angesehen. D er Korrespondent des 
„C zas" berichtet, daß von B erlin  au« drei neue Kandidaten 
auf den erzb isch öflischen S tu h l  von G nesen» Posen vorgeschlagen 
worden seien. S ie  seien aber alle nicht annehmbar. D ie 
kürzlich? Beförderung LedochowSkiS sei ein neuer Beweis, daß 
die Person diese» Kirchcnfürsten auf keinen F all ein Hinderniß 
sein werde, eine Uebereinkunft anzubahnen.

—  D em  Chefredakteur der „Norddeutschen Allgemeinen 
Z eitung", H errn Gcheimrath P iud ter, ist vorn Herzog von 
Koburg der Ernestinische HauSorden verliehen worden. D a»  
D ip lom  ist auf ausdrücklichen Wunsch de« Herzog vom 1 
A pril 1885 datirt. ,

—  D ie überseeische Auswanderung Deutscher über deutsche 
Häfen und Antwerpen betrug in den beiden ersten M onaten 
diese- Jah re«  6580  Personen gegen 10504  in demselben 
Zeiträum e de» Vorjahre».

—  Nach der „Voss. Z tg ."  w ird die polnische B ank in 
Warschau nächstens in eine ReichSbankhauptstellr, ihre in den 
größeren Plätzen P o len - vorhandenen F ilia len  in Nebenstellen 
umgewandelt werden.

W eim ar, I . A pril. D er Großherzog hat dem Reichs­
kanzler Fürsten Bi»marck heut m it einem herzlichen Glück­
wunsch-Telegramm die B rillan ten  zum Troßkceuz de» Orden» 
vom Weißen Falken verliehen.

Heidelberg, 2. A pril. D ie Kaiserin von Oesterreich ist 
zu mehrwöchentlichem Aufenthalte heute eingetroffen.

Ausland.
W ien, 2. A pril. Prinzessin Augusta M on tleart hat 

durch Selbstm ord geendet. S ie  hatte im Jähzorn  gegen 
einen ihrer Bediensteten eine Pistole abgefeuert und in der 
irrigen M einnung, daß der Getroffene todt sei, hat sie er­
schrocken über diese T ha t einen zweiten Schuß gegen die 
eigene Schläfe gefeuert. D ie Prinzessin soll übrigens seit 
längerer Z eit gehirnleidend gewesen sein.

P a r is , 1. A pril. Eine Depesche au» Hanoi vom heuti­
gen Tage meldet, die Kolonne dcS Oberst Herbringer, welche 
von Langson kam, sei in Kep und Chu eingetroffen, ohne 
auf dem Rückzüge vom Feinde beunruhigt zu werden. D ir  
Kolonne habe starke Defensivpositionen besetzt.

P a r is , I . A pril. F erry  erhielt heute Vorm ittag eine 
Depesche, welche ihm meldete, daß China die ihm gemachten 
FriedenS-Vorschläge annehme und daß nur noch Schw ierig­
keiten bezüglich de» D atu m s beständen, wann die chinesischen 
T ruppen die von ihnen eingenommenen Stellungen zu räumen 
hätten. —  D ie Depesche datirt nach der Affaire von Lang­
son. F erry  theilte die Depesche sofort dem Präsidenten 
Ju leS  Grevy mit.

P a r is , 1. A pril. Frcycinet will jetzt neben dem P r ä ­
sidium selbst da« In n e re , dies der W ahlen wegen von allen 
G ruppen so begehrte Portefeuille, übernehmen und schließt 
alle M itglieder des alten M inisterium s au« der ministeriellen 
Neubildung aus. A ls M itglieder diese« Kabinel» Freycinet, 
welche bereits acceptirt haben, werden genannt: F ü r  A us- 
w ärtiges W addington, anderseits auch Courcel, für Krieg 
General B illo t, fü r Finanzen Allain TargS, ferner Gablet, 
S a d i Carnot, A dm iral Jau regu iberry  und S p u lle r

P a r is , 3. A pril. D ie M ehrheit der Zeitungen glaubt, 
daß Freycinet Angesichts der von den Opportunisten ge­
schaffenen Schwierigkeiten die B ildung  des Kabinet» ablehnen 
wird. Grevy werde eine andere Persönlichkeit, wahrschein­
lich B risson, berufen.

* Aisrnarck-Ieier.
B e r lin ,  2 . A pril.

D e r  Reichskanzler beabsichtigt, die zu seinem G eburt-tage  
eingegangenen zahlreichen Geschenke, soweit dieselben eine Aufbe­
w ahrung vertragen, in Schönhausen aufstellen zu lasten, wo Alle», 
waS sich auf sein Leben bezicht, zusammengestellt werden soll. 
D ie s  BiSmarckmuseum w ird dem märkischen G ute  sicher eine 
A ttention verleihe», wie sie wenige Privatbcsitzungen auszuweisen 
haben dürften. Welche Fülle von Adressen, W idm ungen, D ip ­
lomen. D ie sind auf einer Tafel ausgebreitet, an der 1 0 0  P e r ­
sonen speisen können und die Tafel ist dicht dam it bedeckt. Kein 
Z oll breit freier R aum . Dazwischen liegt die bescheidene Hülle 
der Urkunde über Kauf und Cession de« G ute» Echönhausea. 
E ine inhaltsreiche M appe!

A n telegraphischen Beglückwünschungen sind am  gestrigen 
Tage allein 1 4 0 0  eingelaufen. Von einer Aufzählung der G ra -  
tulationSgaben muß Abstand genommen werden, dam it könnte man 
allein ein p aar R nm m ern füllen. —  E ine ungemein wohlthuende 
S cen e  schloß sich an den Trinkspruch de» württembcrgischen M i ­
nisters v. M ittnach t aus die F ürstin  BiSmarck beim Frühschoppen. 
H err v. M ittnach t nahm, wie die „ N a t.-Z tg ."  erzählt, der Fürstin  
BiSmarck gegenüber Aufstellung und hielt sich eine Z eitlang bei 
a ll ' den deutschen Volksstämwen auf, die hier vertreten seien, 
sprach von V andalen, M ärkern  und Allemannen, — die S tu d en ten ­
verbindungen dieses N am ens hatte er wohl nicht im Auge. Aber 
m an merkte es der ganzen Anlage der Rede schon an , daß er 
ganz anderSwo hinziele, al« auf antiquarische E rinnerungen. M it  
einm al hatte er sich direkt an die Fürstin  BiSmarck gewandt, die 
m it leuchtenden Augen und reizender Schämigkeit bei a ll' dem Guten

London, 2. A pril. D e r russische Botschafter B a ro n  
! S t a a l  empfing gestern Abend die durch einen KabinetSkurier 

überbrachte Antw ort der russischen Regierung auf die Depesche 
Lord G ranville'»  vom 14. M ärz  und wird dieselbe heute 
Lord Granville übermitteln.

Kopenhagen, 1. A pril. D er König erließ gemäß dem 
A rt. 25 de» Grundgesetze» ein provisorische» Finanzgesetz 
und ermächtigte die Regierung, alle zur zweckmäßigen Führung 
der S taa tsverw altung  erforderlichen Ausgaben vorzunehmen, 
da» im Reich-tage eingebrachte B udget jedoch nicht zu über­
schreiten.

Stockholm, l .  A pril D er König und die Königin 
treten heute Abend incognito eine Reise nach Konstantinopel 
an, woselbst seit einigen Tagen der drittgeborene S o h n  P rinz  
K arl heftig am Typhu« erkrankt ist.

Hongkong, 2. A pril. D ie Franzosen griffen am 30. 
und 31. v. M . die Pe-cadore» (Fischerinseln) an und be­
setzten dieselben. D er V erlust auf französischer S e ite  betrug 
drei Todte, zwölf Verwundete, während die Chinesen 600 
M ann  verloren.

Kairo, 2. Apeit. E in  T elgram m  de» G enerals G raham  
aus der Zareba, auf dem Wege nach T am ai von heute 
M orgen theilt mit, daß derselbe versuchen werde, den Feind 
noch heute zum Schlagen zu bringen. B i s  zur Zareba war 
daS Korps gelangt, ohne vom Feinde angegriffen zu werden.

New Hork, I . A pril. Wie hierher gemeldet wird,
haben sich die Aufständischen nach einem Gefecht P anam as 
bemächtigt. D er Telegraph zwischen P anam a und A spinw all 
ist zerstört. Eine Depesche aus La Libertad meldet, B arrioS  
habe am 30. v. M . die Positionen der Truppen von S al»  
vador bei Elkoko angegriffen, e« sei zu einem erbitterten 
Kampfe gekommen, der bis zum Einbruch der Dunkelheit 
dauerte und am 31 mit Tagesanbruch wieder aufgenommen 
wurde. Nach einem heftigen Kampfe, welcher 10 S tunden  
dauerte, wurden die S tre itk räfte  von G uatem ala vollständig 
in die Flucht geschlagen. Beide Theile erlitten beträchtliche 
Verluste.

W ashington, l . A pril. Eine Depesche de« Komman­
danten de» amerikanischen Kriegsschiffe« „G alena" meldet, die 
Insurgenten  von P anam a hätten A spinw all in B ran d  ge­
steckt, um der Gefangennahme durch die R egierung-truppen 
zu entgehe». N u r da« Bassin der P acific-M ail-C om pagnie, 
sowie Eigenthum der Panam a-Eisenbahn und de» Panam a- 
KriSpol-Kanal» seien vor dem Feuer gerettet worden. D ie 
Schiffe im Hafen seien in S icherheit; aber Tausende von 
Einwohnern seien obdachlos und dem Elend preisgegeben.

W ashington, 2. A pril. I n  einer gestern Abend statt­
gehabten Sitzung des Kabinet« wurde beschlossen, den Weg 
zwischen P anam a und Colon offen zu halten; r« sollte, wenn 
nöthig, die» mit G ew alt erzwungen werden. D ie Regierung 
wird noch weitere Krieg-schiffe nach Aspinw all senden._ _ _ _ _

Arovinzial-Nachrichten.
A us dem Schwetzer Kreise, 1. A pril. (E in  christlicher 

M ilitä r - In v a lid e  a l-  —  Konfirm ande) dürste bei u ns eine 
Seltenheit se in! I n  einem Kirchspiele de- Schwetzer Kreise- lebt 
ein nahezu dreißigjähriger M a n n , welche eine Schule nie besucht 
hat und sonach ohne jegliche B ildung aufgewachsen ist. Derselbe 
wurde zum M il i tä r  eingezogen, aber in Folge einer inneren Ver- 
letzung im Dienste mit einer Pension, die ihm den nothwendigen 
Lebensunterhalt sichert, a l-  In v a lid e  entlassen. Jetzt will der 
M a n n  heirathen, aber nach den Grundsätzen der katholischen 
Kirche muß er zuvor die Sakram ente der B uße und de- A lta rs  
empfangen, also zunächst konsirmirt werden. Letztere- ist denn 
auch vor einigen Tagen geschehen, nachdem der H err „ In v a lid e "  
mühsam d a- V aterunser und die zehn Gebote erlernt hat.

Tuchel, 3 1 . M ä rz . (D ie  Klage über „schleckte Z eiten ") 
ist zwar auch bei unsern B auern  ein stehende- Them a, aber trotz­
dem sticht sie zuweilen doch der H afer oder bester gesagt der —  
B ran n tw ein . D a -  hat neulich ein Besitzer auS Lubiewo gezeigt. 
Auf der Heimkehr vom hiesigen Jah rm ark t verspürte er Lust mit 
andern ihm vorfahrenden Fuhrwerken auf der belebten Chaussee, 
nahe dem Bahnhöfe, eine W ettfahrt auszuführen. B ei dieser 
W ettfahrt gerieth er m it seinem Fuhrwerke in eine Telegraphenstange, 
w arf dieselbe um, de- Schaden- an  W agen und Pferd  nicht zu 
gedenken. Einem  Beam ten, der ihn bei diesem Unfug betraf, 
nannte er einen falschen Nam en, und da er zudem die vor­
geschriebene T afel mit N am en und W ohnort am W agen nicht 
hängen hatte, so w ird er jedenfalls nicht so billig wegkommen.

Dirschau, 2. A pril. („B ism arck -H o te l" .)  E in  hier gestern 
eröffnetes Hotel ist zur Feier de- T ag e- „BiSm arck-H otel" getauft 
worden.

M arieub u rg , 1 . A pril. (D ie  grausame Q u älere i der 
S tö re , welchen im lebenden Zustande der Bauch aufgeschlitzt w ird, 
um ihnen den Rogen zu entnehmen, und die dann auch in qual­
vollster Weise zum T ra n sp o rt nach D anzig  in  der A rt gefesselt 
werden, daß den lebenden Thieren ein S trick  durch die Kiemen

und Schönen, waS H err v. M ittnach t au  ih r zu rühmen wußte, 
ihre Blicke aus dem etw a- entfernt stehenden Fürsten haften 
ließ, der A lle-, w a - H err von M ittnach t von seiner F ra u  
behauptete, m it behaglichem Kopfnicken begleitete. Nicht die 
Fürstenwürde, die sie schmücke, sei es, nach welcher die deutsche 
N ation  ihren W erth bemeffe; sie verehre in der Fürstin  die F ra u  
von einfachem, schlichten S in n ,  die Stütze und Freude de- M a n n e -, 
d a -  M uster einer deutschen H au sfrau . A l-  H err v. M ittnach t 
so weit w ar, stand Fürst B ism arck schon neben seiner G em ahlin , 
zog sie, die sich halb sträubte, zärtlich an sich und gab ih r —  
wiederum im Kongreßsaal —  einen kräftigen Kuß auf die W angen. 
D a -  w ar alle- so echt w ahr und menschlich, daß die Versamm ­
lung ganz vergaß, daß sie bei dem Kanzler de- deutschen Reiche- 
w ar und wie m it einer S tim m e  im AuSbruch menschlichen V er­
gnügens zu dem Küste „B rav o , B rav o "  rief und in  die Hände klatschte.

( F ü r s t  B i - m a r c k  u n d  D r .  L e o p o l d  v.  R a n k e . )  
I n  allen den Anstrengungen der letzten Tage hat der Fürst 
Reichskanzler e- doch nicht versäumt, seinem M itju b ila r  Professor 
D r .  v. Ranke Glückwünsche auSzusprechen; eS geschah die- durch 
eine am 3 1 . M ä rz  N achm ittag- beim Professor D r .  v. Ranke 
einlaufende Visitenkarte, welche folgende G ra tu la tio n  enthielt: 
„F ü rst B ism arck, Reichskanzler. S r .  Excellenz v. Ranke mit den 
herzlichsten Glückwünschen eine- in G öttingen neu creirten D oktors 
an den S e n io r  der gelehrten Z u n ft zum 60jährigen J u b ilä u m ."  
D e r  S e n io r  der gelehrten Z unft D r .  v. Ranke sprach in einem 
gestern an den Kanzler gerichteten Briefe seinen D ank für die 
Aufmerksamkeit a u -  und gratu lirte  zugleich herzlichst zum 70 . 
Geburtstage.

gezogen w ird, verm ittels welchem Kopf und Schw anz zusammen­
geschnürt werden, ist schon oft Gegenstand von Beschwerden ge­
wesen. Jetzt hat, wie m an der „D an z . Z tg ."  schreibt, der 
Gemeindevorsteher M eydam  in Heubude eine Bekanntmachung ver­
öffentlicht, in welcher bei S tra fe  verboten w ird, gefangenen S tö re n  
in lebendem Zustande den Rogen zu entnehmen oder lebende 
S tö re  m it aufgeschlitztem Leib zu tran sp o rtiren . Hoffentlich 
werden die Vorsteher der übrigen an der unteren Weichsel gelege­
nen Ortschaften, von welchen a u -  der S tö rfa n g  betrieben w ird, 
dem Beispiel de- H errn  M eydam  folgen.

Elbing, 1. A pril. (E in e  F lotille kleiner D am pfer), die 
a«f der Schichau'schen W erft für eine F irm a  in W arschau gebaut 
sind, lief gestern von hier auS. Dieselben sind für den Personen­
verkehr auf der Weichsel bestimmt und haben deshalb einen T ief­
gang von n u r 18 Z oll. I n  dem reichen Flaggenschmuck gewährten 
die Schiffchen einen sehr freundlichen Anblick

Jnsterburg , 1. A pril. (Gefangene W ilddiebe.) A l-  der 
Forstaufseher S im okat am M o n tag  zu später Abendstunde den 
B elauf W engerin (Oberförsterei Eichwald) durchschritt, tra f er 
m it drei Wilddieben zusammen. E s  gelang ihm, zwei derselben 
zu fassen und festzuhalten, während der dritte m it mehreren G e ­
wehren entkam. S im okat glaubte in demselben mit Sicherheit 
den berüchtigten W ilderer C arl N . a u -  S t .  zu erkennen. D ie  
beiden Festgenommenen tran -p o rtirte  der resolute Forstbeamte 
zuerst nach W engerin und von dort nach Eichwald, woselbst sie 
sich a l-  ein Handwerker und ein Schmiedegeselle auS Jnsterbu rg  
leg itim sten . Ersterer trug einen Sack, an  welchem viele R eh­
haare zu bemerken w aren; er gab an , daß der entflohene N . in 
diesem Sack M o rg en - eine starke Ricke nach der S ta d t  getragen 
hätte, um sie dort zu verkaufen. D e r V orfall ist der S t a a t s ­
anwaltschaft zur Anzeige gebracht. Bemerkenswerth ist noch, daß 
Forstaufseher S im okat in diesen Tagen nach einer anderen O b e r­
försterei übersiedeln sollte, ein Umstand, der den W ilderen w ah r­
scheinlich bekannt w ar.

Bromberg, 1 . A p ril. (Innung-angelegenheiten .) I n  der 
letzten S itzung  des Handwerkerbunde- wurde beschlossen, der 
Petition  Ackermann>Bühl beizutreten. —  Gestern traten  die 
Jnnungs-V orstände  zu einer B erathung zusammen. D a -  R esultat 
derselben w ar der Beschluß, daß jede In n u n g  für sich bei der 
R egierung den A n trag  auf E inführung de- tz 1 0 0 d  der Reichs- 
gewerbeordnung stellen soll. S o llte  die Regierung die- genehmigen, 
w oran nicht im M indesten zu zweifeln ist, so dürfen fortan  nu r 
Innung-m eister noch Lehrlinge zur A u-b ildung  annehmen. Gleich­
zeitig wurde eine a u -  den H erren M alerm eister Haenicke, Dach- 
teckermeister Friebel, Fleischermeister S o m m er, Schornsteinfeger­
meister Beetz und Böttchermeister W egner bestehende Kommission 
eingesetzt und mit der Abfassung eine- S ta tu ten en tw u rfs  für den 
zu bildenden B rom berger Jn n ung-au -schuß  betraut. M it  einem 

! donnernden Hoch auf den Fürsten Reichskanzler, dem E iniger 
Deutschlands, dem Freund de- Handwerker-, und den besten 
Wünschen für sein fernere- W ohl schloß die Versamm lung.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thorn, den 4 . A pril 1 8 8 5 .

—  ( O s t e r n )  ist gekommen, —  keine „weiße" O stern,
sondern ein Ofternfest, wie w ir es schöner nicht wünschen können. 
S o w o h l für den N aturfreund , welcher in die freie, von LenzeSluft 
und Sonnenschein durchfluthete N a tu r  eilt, um hier, unter dem 
blauen Himmelszelt die andächtigen Gefühle, die der Osterm orgen 
erzeugt, in seiner B ru st ungehindert Pulsiren zu lassen, wie auch 
für denjenigen, welcher die Osterferien zu einer kleinen V ergnügung-- 
tour oder dergleichen benutzen will, ist die W itterung wie ge­
schaffen. . . . D ie Erde prangt grün, täglich wächst die junge 
S a a t  höher, imm er dickter w ird d a - G raS , das Leben regt sich 
in Pflanzen und B äum en. Diele M illionen Pflanzen und 
Sam enkörner werden von G ä r tn e r-  und Landm anns Händen der 
liebenden M u tter-E rd e  anvertrau t, daß sie ihnen K raft und Leben 
gebe, m it zu schmücken den G arten , m it zu zieren da - Feld, m it 
zu füllen die Scheuern der Menschen. Alle- lebt! . . . Leben 
giebt der F rüh ling  der ganzen N a tu r, Freude allen Lebendigen, 
u ns Menschen aber soll er sein ein Herold G ö lte -, der lau t unS 
verkündet: „D ie  Liebe ist stärker a ls  der T o d !"  D aS  ist die
ewige, segenspendende Freudenbotschaft de- O sterm orgen-. Und so 
erklinget denn unS und erschallet ringsum  ihr Osterglocken, tönet 
hinein in unser aller Herzen und erwecket auch in unS den 
grünenden, blühenden O sterfrühling  der ewigen Liebe!

—  ( D i e  s t i l l e  W o c h e .)  Kein scharf hervortretender
Z ug  giebt diesen dem Osterfeste vorangehenden Tagen ein beson­
dere- G epräge, und doch nim m t der aufmerksame Beobachter an 
einzelnen Sym ptom en w ahr, daß die „stille" Woche herrsche. 
D e r Him mel w ar an zwei T agen wohl trübe und voll Regen­
wolken, doch bald nahm er wieder seinen hellen blauen M an te l 
um und gestern glühte und strahlte die S o n n e , a l-  stünden w ir 
bereit- tief im  M a i  und J u n i .  Aber unter den Tausenden von 
Spaziergängern , die sie in '-  Freie lockt, sieht m an gar viele, die 
voll Andacht zu den Kirchen eilen, und die reizenden jungen 
Mädchen, die m it dem Gebetbuche und dem BlumensträuSchen in 
der H and zur K onfirm ation gehen, sind die wahren freundlichen 
Sym bole der stillen Woche. W ie in den Kirchen die Andachts­
übungen, so rufen in  den Schaufenstern die O sterartikel d a - 
eigentliche Wesen dieser Tage lebhaft in 'S Gedächtniß, um deren 
Bedeutung altehrwürdige S ag en  ihre seltsamen Fäden spinnen. 
D a  ist neben dem O sterlam m , dessen S in n  Jederm ann  geläufig 
ist, der Osterhase auS M aterien  aller A rt geformt, und nu r die 
altheidnische S a g e  weiß über die Verbindung des schnellfüßigen 
T hiere- m it dem O ster- und Frühling-feste einige Andeutungen 
zu geben. W er will aber die seltsamen Wege erläutern, auf 
welchen die S a g e  entstand, daß es der Osterhase sei, welcher die 
Ostereier legt? Und doch ist in  vielen Gegenden die S i t te  ver­
breitet, die Ostereier zu verstecken, dam it die Kinder hingehen und 
herausfinden, wohin der Hase d a - E i gelegt! I n  den S tä d te n  
freilich wohnen sie in den Schaufenstern friedlich nebeneinander 
und werden von der Schuljugend, der ein gütige- Gesetz jetzt 
Ferien  gewährt, nach G ebühr bewundert. W ie sie m it silber­
hellem Lachen die S tra ß e n  durchzieht und die „stille" Woche 
fröhlich belebt, so lassen auch die bereit- heimgekehrten S ä n g e r 
de- W alde- ihre zwitschernden Gesänge in den herrlich grünenden 
S träucher und Büschen erschallen und ih r Lied findet W iederhat! 
in der Menschenbrust, die auS Leid und T rau e r sich zu den 
Freudelauten der ewigfrischen lebendigen N a tu r  em porringt.

—  ( D i e  T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  u n d  d e r  
A u s t r i t t  d e -  P r ä s i d e n t e n  d e - H a n d e l - t a g e S . )  
H err G eh. Kommerzienrath Delbrück hat an die M itglieder des 
deutschen H andel-tage- ein Schreiben gerichtet, dessen A nfang 
folgendermaßen lau te t: „D ie  Handelskammer für den K re i- T h o rn



hat ihren am 4. d. M .  gefaßten Beschluß, auS dem Handelstage 
auszulreten, durch die allgemeine E rw ägung begründet, „daß schon 
seit Lauge die Interessen des Handels, der S ch ifffa h rt und der 
Ind us tr ie  der deutschen Ostseeprovinzen im  Handelstage nickt die 
gebührende Beachtung gefunden hätten." D ie  unmittelbare Veran- 
Lassung zum A u s tr it t  w ird  in  dem Verfahren des Präsidenten im  
letzten HandelStage gesucht, daS „ fü r  durchaus il lo y a l"  erklärt 
w ird . D en V o rw u rf „der I l lo y a l i tä t "  glaubt die Handelskammer 
erheben zu dürfen, w e il der Präsident die in  der E in ladung zur 
Plenarversammlung an die erste S te lle  gesetzte Frage der Getreide­
zollerhöhung in  der S itzung an die letzte S te lle  geschoben und 
dadurch die Berathuug der Frage unmöglich gemacht habe. D e r 
von anderen Kammern unterstützte A n trag  der Thorne r Handels­
kammer ging dah in : der AuSschuß möge erwägen, ob eS zweck­
mäßig sei, die Getreidezollfrage auf die Tagesordnung der P lena r- 
versammlung zu setzen. Zuerst verneinte der AuSschuß die Zweck­
mäßigkeit in  der Besorgniß, daß viele M itg lie de r des Handelstages, 
auch entschiedene Gegner der Getreidezollerhöhung, wegen ihrer in  
Zollfragen getroffenen Abmachungen ihre wahre M e inung  nicht 
kund thun würden. I n  einer späteren S itzung glaubte die 
M a jo r itä t  von der Annahme ausgehen zu dürfen, daß solche Rück­
sichten nickt oder wenigstens nicht in  der früher angenommenen 
Ausdehnung beständen. A ls  aber in  der der Plenarversammlung 
unm itte lbar vorausgehenden AuSschußsitzung die Verhandlungen der 
badiscken Handelskammern, wonach, m it Ausnahme von M a n n ­
heim, alle und zwar aus nicht der Sache selbst entnommenen 
G ründen fü r die Erhöhung der Getreidezölle gestimmt hatten, und 
noch andere, nicht m ittheilbare Thatsachen bekannt wurden, aus 
denen hervorging, daß die ursprünglich gehegte Befürchtung vollen 
G rund  habe, wurde einstimmig beschlossen, womöglich diesen Gegen­
stand nicht zu verhandeln. Uebrigens hat nicht der Präsident, 
sondern die Versammlung die Tagesordnung endgültig festzustellen. 
S o  ist es auch geschehen. I n  P arte ib lä tte rn , sowie in  politische« 
Parteiversammlungen ist die Absetzung der Getreidezollfrage von 
der Tagesordnung herb getadelt und auf M o tive  zurückgeführt, die 
geradezu verläumderischer A r t  sind. I n  wie weit diese A ngriffe  
den Entschluß NürnbergS, B ie le fe ld- und ThornS, aus dem H a n ­
delstage auSzutreten, beeinflußt haben, mag dahingestellt bleiben."

—  ( V e r t h e i l u n g  v o n  S t a a t S b e i h ü l f e n . )  
D e r H e rr Oberpräsident der P rov inz  Westpreußen hat an die 
Kreisverwaltungen derjenigen Kreise, welche an den staalsseitig zu 
gewahrenden Unterstützungen fü r  die Weichselüberschwemmten be­
s e it ig t  sind, die Aufforderung gerichtet, schleunigst KreiS-Kom m is- 
sionen zu bilden, denen in  Gemäßheit deS Z 3 des bereits vom 
Abgeordnetenhaus genehmigten Nothstand-gesetze- die M itw irk u n g  
bei der Vertheilung der Unterstützung-gelder obliegt. A ls  P ro - 
vinzial-Kommissio« fu n g irt fü r Westpreußen der P ro v iu z ia l-A u --  
schuß, in  welchem zu diesem Zweck der Oberpräsident den Vorsitz 
fü h rt. A u f Veranlassung deS H errn  Oberpräsidenten ist nun auf 
den 8. A p r i l  der P rovinzia l-Au-schuß zu einer S itzung in  das 
LandeShaus berufen worden, um unter dem Vorsitz deS O be r­
präsidenten über die Vertheilung der nach dem NothstandSgesetz 
auf Westpreußen entfallenden S um m e auf die betheiligten Kreise 
zu beschließen.

—  ( E i n e  A b n a h m e  d e s  S t r o m v e r k e h r s )  ist 
nach der „D a n z . Z tg ."  eingetreten. I m  ersten Q uarta le  v. I .  
seien auf der Weichsel auS Polen nu r 55  beladene Kähne ange­
kommen und 21 beladene Kähne und 4 beladene Güterdampfer 
nach Polen ausgegangen, während in  der gleichen Z e it v. I .  
155 beladene Kähne au - Polen ankamen und 30  beladene Kähne 
und 6 Güterdampfer dahin abgingen.

—  ( R u s s i s c h e  G  r  e n z s ch w i  e r  i  g k e i  t e n .) S e it 
Sonnabend voriger Woche ist zu den vielen W illkürlichkeiten und 
Erschwernissen, unter denen der Verkehr an der russischen Grenze 
leidet, ein neuer Uebelstand hinzugetreten. A lle  in  Rußland ansässigen 
Auslander müssen beim jedesmaligen Pasfiren der Grenze außer 
einer Stempelmarke, welche in  der Kreiskasse zu lösen und dem 
Passe beizufügen ist, und w ofür nunmehr 60  Kopeken zu entrich­
ten sind, dazu noch die Beifügung je eines AmtssiegelS durch den 
KreiSchef und den W o jt (Am t-vorsteher) urg iren, da sonst das 
Überschreiten der Grenze ungeachtet der Stempelmarke untersagt 
ist. E rw äg t man, daß Kreiskasse, KreiSchef und W o jt da drüben 
in  R ußland oft in  ganz verschiedenen Ortschaften ihren Amtssitz 
haben, so ist es klar, daß diese M aßnahme alle bisherigen P aß ­
plackereien übe rtr ifft und den in  Rußland lebenden ausländischen 
Geschäftsleuten beinahe unmöglich macht, m it dem Auslande regel­
mäßige geschäftliche Verbindungen zu unterhalten.

—  ( A u S n a h m e - T a r i f e . )  D e r soeben heraus­
gegebene, vom 1. A p r il g iltige j Nachtrag 3 zu T a rifh e ft

N r .  1 deS deutsch - polnischen Eisenbahn - Verbandes enthält 
einen Ausnahm etarif fü r Getreide. Hülsenfrüchte, Oelsamen, 
M ühlenfabrikate. Kleie und Oelkuchen von S ta tionen  der neuer­
öffneten Jw angorod-D om brow aer Eisenbahn nach Braunsberg, 
D anzig , D lrsckau, E lb ing , Königsberg, Neufahrwasser und Neu­
stadt in  Westpr., via. Jw a n g o ro d -M la w a -J llo w o , -  ferner AuS- 
nahmetarife nach ebendenselben deutschen S ta tionen  von den 
Weichselbahnstalionen zwischen Lub lin  und Kowel fü r Getreide­
sendungen, welche auf Landfuhrwerken nach diesen S ta tionen  
(M inkow ice , D ra w n ik i, Rejowicc, Cholm , Dorohusk, Lnbolm und 
M a c io w ) angebracht werden, —  endlich einen ermäßigten AuS- 
nahm etarif fü r Cement von D anzig , Neufahrwasser und Neustadt 
nach S ta tionen  der Weichselbahn.

—  ( U e b e r  d e n  S t a n d  d e r  W i n t e r s a a t e n )  
w ird  in  unserer Gegend b itte r geklagt, weil durch die starken Nackt- 
fröfte, die daS schöne Dunkelgrün in  fuchsiges R oth  verwandelt 
haben, erheblicher Schaden angerichtet ist.

—  ( H e r m a n n  L i n d e ) ,  der berühmte R ecita tor, ge­
denkt in  allernächster Z e it unserer S ta d t einen Besuch abzustatten 
und einige Shakespeare-Stücke, fre i auS dem Gedächtniß, zum 
V e rtra g  zu bringen. Hermann Linde ist vor wenigen Wochen von 
seiner zweiten amerikanischen T o u r, die fünf Jahre dauerte, 
zurückgekehrt. I n  Deutschland, Oesterreich-Ungarn, in  der Schweiz, 
in  den Niederlanden, in  Norwegen und Amerika hat dieser 
geniale Künstler die größten Erfolge geerntet. D ie  K r it ik  —  
darunter M än n e r wie Ferdinand F re ilig ra th  und E m il R it te rs ­
haus, D r .  L. H artm ann , Ludwig Hevesi rc. —  anerkennt bereit­
w illigst, daß seine Leistungen das Höchste, Vollendetste sind, was in  
dieser Sphäre geboten werden kann.

—  ( I m  W i e n e r  C a f 6)  in  Mocker findet am 1. und 
2. Osterfeiertage Konzert der In fanterie-K apelle  unter Leitung 
ihres Kapellmeisters H errn  Friedemann statt. D ie  genannte 
Kapelle w ird  am 1. Festtage Abends noch im  A r t u s  H o f e  
konzertiren.

—  ( 2 m  Z i r k u S  L a s z e w s k i )  finden am 1. und 2. 
Osterfeiertage zwei Große Festvorstellungen statt.

—  ( I m  V  o l k S g a r  t e n ) nehmen am Sonntage die 
Vorstellungen der Borza'schen Kunstreiter- und Ballet-Gesellschaft 
ihren Anfang.

—  ( S c h i f f s f a h r t e n . )  D ie  Herren John  und H uhn 
veranstalten bei günstiger W itte rung  am 1. und 2 . Feiertage 
Vergnügusgsfahrten verm ittelst der D am pfer „CoppernikuS" und 
„D rew enz" nach Schlüsselmühle, Wiese'S Kämpe und Ziegelei.

—  ( A b h a n d e n  g e k o m m e n )  ist ein junger echter 
Dachshund, gelb, an den Füßen Heller. Abzugeben gegen ent­
sprechende Belohnung bei H errn  Polizeimeister P a lm .

—  (P  o l  i  z e i  b e r  L ck t . )  S Personen wurden a rre tir t.

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  31. M ä rz . (O rdensverle ihung.) Seine M ajestät 

der K ön ig  haben Allergnädigst geruht: dem ordentlichen Professor 
in  der philosophischen Fakultät der F riedrich -W ilhe lm s-U n ivers itä t 
zu B e r lin , W irk t. Geheimen R ath  D r .  v. Ranke, den S te rn  der 
Komthure des Königlichen H a u s-O rd e n - von Hohenzollern zu 
verleihen.

Berlin, 31 . M ä rz . (Leopold von Ranke), unser großer 
Historiker, beging am 31 . M ä rz  sein 60jährigeS Jub ilä u m  a ls  
Professor der Geschichte an der B e rlin e r U n ivers itä t; die K on i- 
munalbehörden von B e r lin  haben ihn zu diesem Tage a ls vierten 
unter die lebenden Ehrenbürger, Fürst Bism arck, M oltke, Koch- 
hann, aufgenommen.

B erlin , 1. A p ril. (E in  Aprilscherz.) B e i der B e r­
liner Polizei ging am Dienstag eine Anzeige ein, daß das 
„Rothe HauS", wie das RathhauS im Volksmunde heißt, 
mittelst D ynam it in die Luft gesprengt werden sollte. D ie 
Bureaus wurden deshalb bereits Nachmittags geräumt, da- 
Gebäude untersucht, aber etwas Verdächtiges nicht gefunden. 
M an n im m t an, daß eS sich um einen — Aprilscherz ge­
handelt habe.

Bielefeld, 31. M ärz. (D ie  Ruhe) ist hier wieder her­
gestellt. Gestern Abend flanirten allerdings Neugierige in 
den Straßen umher, es kam aber nirgends zu einer S törung 
der Ordnung und, wie amtlich bekannt gemacht w ird, ist in der 
verflossenen Nacht keine Verhaftung erfolgt. Das S tad t­
kommando hat in Folge dessen die Polizeistunde fü r die 
öffentlichen Wirthschaften von 9 Uhr auf 10 Uhr Abends 
hinausgerückt. Es steht zu hoffen, daß nach baldiger B e ­
seitigung des Strikes bei der ruhigen Haltung der B e ­
völkerung der Belagerungszustand aufgehoben w ird, so daß 
Bielefeld die kommenden Festtage wieder als freie S tadt

feiern kann. D ie  Nachricht, d a ^  in der vom Strike be­
troffenen Fabrik Arbeiter aus der Kolonie „W ilhe lm sdorf" 
eingestellt worden sind, w ird vom Vorstände des Bielefelder 
Metallarbeiter-FachvereinS fü r durchaus unbegründet erklärt.

K ie l, 25 . M ä rz . (Anarchistische Umtriebe.) A n  den Kam mer­
herrn v. TreuenfelS aus Wollenbeck bei Parchim  sind Ende voriger 
Woche drei Briese m it dem Poststempel K ie l eingegangen, in  
welchen H e rr v. T reuen fils  aufgefordert w ird , unter einem be­
zeichneten Baume 3 0 ,0 0 0  M k . niederzulegen. I m  W eigerungs­
fälle w ar m it B randstiftung , ja m it dem Tode gedroht, wenn er 
versuchen sollte, nach dem Absender zu forschen. D ie  Brie fe  
waren in  F raktu r geschrieben; die Absender hatten sich a l-  „sechs 
Anarchisten" bezeichnet und angegeben, die Sum m e zur Ueber- 
siedetung nach Amerika verwenden zu wollen. E in  unter dem 
Baum  gelegter B r ie f ist abgeholt worden, ohne daß man dem 
Abholer auf die S p u r  gekommen ist. D ie  hiesige Po lize i forscht 
e ifrig  nach dem, bezw. den Urhebern dieses Expressungsversuches.

( E i n e  K ä n g u r u h - J a g d )  hat dieser Tage bei 
Dessau stattgefunden. E in  dortiger Kommerzienrath hat vor 
einigen Jahren dies australische Thier (und zwar das sog. 
wollige Känguruh) dort auf seinem Grundstücke ausgesetzt, und 
es scheint, als würden sich die Thiere an das K lim a ge­
wöhnen. Es wurden jetzt zwei Stück abgeschossen, das eine 

männliche —  wog auSgewaidet 4 2 '/, K lg.
ssür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen - Bericht.
B e rlin , den 4 . A p r il.

2 4. ,85. j 4  4 ,85.
Fonds: ruh ig .

Rufs. B a n k n o t e n .................................. 2 0 8 - 9 0 2 0 8 — 75
Warschau 8 T a g e .................................. 2 0 8 — 75 2 0 8 — 4 0
Rufs. 50^  Anleihe von 1877 . . 9 8 — 10 9 7 — 90
P o ln . P fandbriefe 5 °/o . - 6 4 — 80 6 4 — 70
P o ln . L iquidationspfandbri^fe . . 5 7 — 70 5 7 - 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<» . . . 102— 10 1 0 2 — 5 0
Posencr Pfandbriefe 4 "/<> . . . . 102 102— 20
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 — 50 1 6 4 — 70

Weizen gelber: A p r i l- M a i . . . . 165— 75 1 6 6 — 75
S e p tb .-O k to b e r......................................... 1 7 7 — 25 178
von Newyork l o k o .................................. 90  V4 90

Rogen: loko . .................................. ...... 144 144
A p r i l - M a i ................................................ 1 4 8 — 70 148
J u n i- J u l i  . . . . . . . 1 5 0 — 70 150— 70
S e p tb .--O k to b e r......................................... 153 153

Rüböl: A p r i l - M a i ......................................... 4 8 — 20 4 8 — 30
S e p tb .-O k to b e r ......................................... 5 1 — 80 5 1 — 90

S p ir itu s : l o k o ................................................ 4 1 — 80 42
A p r i l - M a i ................................................ 43 4 2 — 90
Ju li-A u g u s t ................................................. 4 5 -  20 4 5 — 10
August-Septb................................................ 4 5 — 80 4 5 — 80
Reichsbauk ermäßigte D iScont 4 ' / r , Lombardzinsfuß für

Darlehne gegen ausschließliche Verpfändung, Schuldverschreibungen, 
Reich-- oder eines deutschen S taa tS  auf 5, gegen Verpfändung 
sonstiger Effekten, W aaren 5 V .._________________________________

( S o l l t e  i n  k e i n e r  F a m i l i e  f e h l e n . )  Zempel- 
burg (R eg.-Bez. M arienw erder.) S ehr bedauernd, wegen Ü b e r­
häufung von Arbeiten in  der letztverfloffenen Z e it, den Ih n e n  
schuldigen D ank fü r Ih re  Güte und Freundlichkeit nicht gleich 
aussprechen zu können, theile ergebenst m it, daß Ih re  sogenannten 
Schweizerpillen sich sehr gut, besonders gegen Kolik, B lä h u n g -- 
beschwerden und Stuhlverstopfung bewährt haben. D ie  Apotheker 
R . B ra n d t's  Schweizerpillen (erhältlich ^  Schachtel M k . 1 in  
den Apotheken) suchen sich immer mehr auch in  unserer Gegend 
Bahn  zu brechen und sprechen sich gut situirte Besitzer und B e ­
amte m ir  gegenüber dahin auS: D ie  Schweizerpillen dürfen u n - 
nie fehlen. M ich  Ih re m  W ohlw ollen besten- empfehlend, bin ich 
I h r  ergebenster M aru row S ki, Lehrer. M a n  achte genau darauf, 
daß jede Schachtel als E tiquett ein weißes Kreuz in  rothem 
G rund  und den NamenSzug R . B ra n d t 's t r ä g t .________________

(Westpreußische 4 pCt. P ro v in z ia l - A n le ihe  
I I I .  Em ission.) Die nächste Ziehung dieser Anleihe 
findet Mitte April statt. Gegen den Koursverlust von 
ca. 2 V, pCt. bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Französische Straße 13, die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.______

Osterfestes wegen erscheint die 
nächste Nummer der „Thorner Presse" 

am Dienstag den 7. d. M ts . Abends.

Heute früh 4 Uhr verschied nach 
I  langen: Leiden mein einziger Sohn,
I  unser lieber Bruder, der Brauer

I  Lrnsl Xsuffmann
I  im vollendeten 24. Lebensjahr.

W  Thorn, den 3. April 1885.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am zweiten 
W  Osterfeiertag, Nachmittags 4 Uhr, vom 

I  Trauerhause Katharinenstr. 192 aus,
>  statt.

Nn^tenstag den"7."d. M ,
Norm . 11 Uhr

werde ich in Richnau im Gasthause des Gast­
wirth Srlmm 

eine Nähmaschine,
ferner Nachm. um 2 Uhr in der Wohnung 
des Eigenthümers 2 a d ills k l in Neusasserei 
Mlewiec

ein Stück Jungvieh
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

Thorn, den 4. April 1885.
______ Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Dienstag den 7. April, Vorm. 10 Uhr, 

werden verschiedene Tische, Stühle» 
1 Billard» Schankutensilien» Reposi- 
torium wie verschiedene Hansgeriithe
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
Koppernikusstraße 169 verkauft.__________

Wiener Osle.
Vovk-Vior.

8

« ü Z  ^  Z

M W
-

Z ? Z 8 Z -8

Ein Pferd,
brauner Wallach,

I l l o t i k n i l i i l ' o  finden freundl. AufnahmePensionäre Mauerstraße 46Z bei
verlangt V .  k s ts , Klempnermeister.

Zwei auch drei Pensionäre
(Schüler) finden freundliche und billige Auf-

^ i m  Goldenen Stern, Neust. Markt.

! N a tu rg e tre u e  D am en- u . H e r re n - !

! l l s s r t o u r v n ,  !
j sowie sämmtliche H a a ra rb e ite n  nach j 
»den neuesten Journalen werden auf das « 
! Sauberste ausgeführt bei j
' L . L v ls ts to v s k i, '
, Damen- und Herren-Koiffeur aus Posen,! 
s jetzt T h o r n ,  Culmerstr. 320. j

SH. Direcrer Bezua
Prima Oberschlesischer >>

Avinkotilvn, sowie Lau- und
Dünger-stallt durch die 

General-Agentur d. Hugo Graf 
Henkle! v. DonnerSmarck'schen 
Gteinkohleugruben u.Kalkwerke. 
J u liu s  LLaln, LnItorrttL 0/8. 

Preis. Courante franco.

Sommerwohnung.
2 Zim., möbl. oder uninöbl. Vorstadt 151, 
Philosophenweg, M aris, k re ie r .
Ä n  vrSse's Garten Ü Lohnung nebst 
^  Werkstatt zu vermiethen.
4l)ache 49 möblirtes Vorderzimmer nebst 

Kabinet zu vermiethen.

I l l e t a l l -  u n ü  l l o l r s S r g e ,
jowie tuchüberzogene in reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k . ?r2Zchill,

Schülerstr. 413.

F iL in  fe in  m ö b l. Z im m e r mit und ohne 
Burschenge laß  zu vermiethen.Näheres 

in der Expedition.
F W u e  S o m m e rw o h n u n g  zu vermiethen 

Vrüsv's Garten.

.. ....... .  L S
mit u. ohne Wissen vollständig zu beseitigen. 
Ill.V.I'Llkolldvrß,Berlin6.,Rosenthalerstr.62.

/L ine  Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
^  räum zu miethen gesucht. Meldungen 
abzugeben in der Expedition d. Ztg.

Die 1. Etage S t. Annenstr. Nr. 179, be­
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist von:

Näheres Zakobstraße 
Plehwe 2 Treppen.

im Hause des Herrn



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der W ittw e s tM L llo

V b » r lo tto  L rL s o d M rs t l in  Thorn ist
am 31. März 1885,

Vorm ittags 12 U hr 
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter Kaufmann s o rb is  hier. 
Offener Arrest m it Anzeigefrist

öis 27. April cr.
Anmeldefrist

öis 22. Mai cr.
Erste Gläubiger-Versammlung

am 27. April cr.,
Vorm ittags 10 U hr 

und allgemeiner P rüfungsterm in
am 20. Mai cr.,
Vorm ittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, Termins­
zimmer N r. 4.

Thorn, den 31. M ärz 1885.
Königliches Amtsgericht ^ ____

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 7. d. M s.,

Nachmittags 3 U hr
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
L o vd tiu ß  in G r .  M o c k e r  die daselbst in Ver­
wahrung gegebenen Gegenstände, als:

Betten, Bettgestelle, 1 Sopha, Rohr- 
stühle, Tische und andere Sachen 

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen.
V ro vd o U üsb l, 

Gerichtsvollzieher in Thorn.

15M 0 ÄW O N.
werden auf ein Grundstück in Thorn nach 
50,000 M ark Landschaft gesucht. Letzter 
Erwerbspreis 120,000 M ark. Näheres bei 
R e c h ts a n w a l t  s t iv l« !« «  in Thorn, Breite- 
straße 84._______________________________

Pflanz-Eichen «nd 
-Eschen

sind in I t z v i , » l» « , v a l« a > s »  bei L r lvS S ll
Westpr. käuflich zu haben.

D a s  D o m in iu m .

E in m it den nöthigen Schulkenntnissen 
versehener junger M ann kann bei m ir als

eintreten.
l-vkrling

I l lS t llS  V » l l l8 ,
B u c h h a n d l u n g .

Meine grauen Haare mehr!! 
L n L a t L o v 8 k L '8

W W "  d IU 8 8 M « !6 ll.

Dieses Präparat giebt grauen Haaren seine ursprüngliche 
Farbe und den Glanz der Zugrndsrische wieder.

k re is  p e r  k l.  2 ,0 0  I l lk .

st.LviLtlrovsLl's Kopsschuppen Essenz 
Dieses Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
llnreinlichkeit der Kopfhaut. Luch verleiht es dem 

Haar einen wundervollen Glanz.
K W -  P r e i s  p e r  F l .  2 ,5 0  M k .  G rU

Einziges und öewährtes Mittel
gegen das Ausfallen der Haare, ist die berühmte

L v v ia t l lo r v 8 l< i '8

Haar - Enengungs-Tinktur.
Diese Tinktur fördert den Haarwuchs ungemein, 

sofern noch die Haarwurzeln vorhanden lind. 
P r e i s  p e r  F l .  1 .5 0  M k .

KS »  «  p  t  «I «  p  st t  beim Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten

Koiffeur aus zisojen
jetzt in T h o r n ,  C u lm e r s t r .  3 2 0 .

Q i t t i i l» « » «  b ill ig , baar oäor Raten 

E in e n  zuverlässigen SchloffergeseÜen

Am Metten Osterfeiertag
______  findet

in mvinom WM* nouordsutsn 8ssls

___ Anfang 4 U h r __
statt, wozu ich ergebenst einlade.

F ü r gute Speisen und Getränke w ird  bestens gesorgt.
Achtungsvoll

Lsrl l-iocltko,
Bromberger Vorstadt ll. Linie 34a.

Elementar-Mädchenschule.
Aufnahme Sonnabend den I I .  d. M ts ., 

von 9— 1 Uhr. Anfänger haben den Tauf- 
schein beizubringen._____________ 8»mtotr.

Liexel I. KI.
b illig  zu verkaufen. W '. l i m i i p i » » » ! » ,

Gr.-Mocker.

Das große

SchuhlmarenliMr
Vi. llusing in Tilsit

F il ia le  Thorn
Culmerstr. Hempler's Hotel

empfiehlt zum währenden

Großen Ausverkauf
zu billigen Preisen seine anerkannt guten 
dauerhaften Waaren.

N ur eigenes Fabrikat.
B itte  um geneigten Zuspruch 

Achtungsvoll

V i f .  L U 8 M A
Schuh- und Stiefel-Fabrikant in Tilsit.

F ü r gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 9 M ark. F ü r 
arbeitsunbrauchbare, m ir zugestellte Pferde 
zahle ich 12 M ark.

st. lmocktko, Abdeckereibesitzer. 
Thorn, Culmer Vorstadt 80.

Das neue Schuljahr beginnt 
den 13. April. Z u r Annahme 

von Schülerinnen bin ich den 9., 10. und 
I  I .  A p r il, Vorm ittags von 10— 12 U hr bereit.

I l lL td l lü ö  s tb rllo d .
Schulvorsteherin.

Thorn,^ Heiligegeiststr.^176 parterre. 
Monnerstäg den 2. A p r il sind einer W ittw e 

40 Mark verloren gegangen. D er 
ehrliche Finder w ird  gebeten, das Geld auf
dem Polizei-Kommissariat gegen Be­
lohnung abzugeben.

2 noch fast neue

»LllaVLKV»,
1 zweirädriger und 1 vierrädriger, stehen billig  
zum Verkauf Bache N r. 19._________

Kün8llioli6 läkntz
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Zahn­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
p lo inb irt u. s. w. bei

VL. Dentist.
Neustädtischer M arkt 257 neben der Apotheke.

Eisenbahnschienen
zu Banzwecken

s tö b e rt I M .offerirt  ^ ^  ^  _________
eine Leihbibliothek ist "unter annehm­

e n  baren Bedingungen zu verkaufen.
_________ V. kolodrrlm-Thorn.

L e i Leiden der Ernährungs- und Athmungsorgane 
wirsames H ilfsm itte l zu haben, ist fü r Jeden erfreulich.

An die Kaiser!, und Königl Hof-Malz-Präparaten-Fabrik des Herrn KLott",
alleinigen Erfinder der Malzpräparate, Hoflieferanten der meisten Fürsten Europas, in Berlin, Neue

Wilhelmstraße 1.
Kl. Englis, den 8. November 1884.

D a  der Gebrauch des mir vor einigen Wochen gesandten Malz-Exlract-Gesundheitsbieres eine 
sehr heilsame Wirkung auf meinen heiseren Hals, sowie auf meinen schwachen Magen zu äußern 
beginnt, so bitte ich ergebenst, m ir abermals 28 Flaschen von Ihrem  Malz-Exlract-Gesundheitsbier 
bald gef. zukommen zu lassen Gamb, Pfarrer.

Berlin, den 19. Januar 1885. Gertraudten-Stift.
Bitte, senden S ie mir umgehend 13 F l. Malz-Extract-Bier. Ich habe die Bestellung zu lange 

aufgeschoben und bin nun in größter Verlegenheit, da ich ohne Ih r  B ier nicht mehr leben kann
W ittwe Burghardt

Preise ab B erlin : 13 Flaschen Malz-Extrakt-Gesundheitsbier 7,30 M  — Konzentrirtes Malz­
extrakt mit und ohne Eisen a 3 M , 1,50 M . und I M — Malz-Chokolade pr Pfd. I  3.50 M ., 
I I .  2 50 M . -  Eisen-Malzchokolade I  a Pfd 5 M .. I I  k Pfd. 4 M  -  Malz-Chokoladen-Pulver 
a Büchse 1 M . -  Brust-Malz-Bonbons ä 80 P f und ä 40 P f pro Beutel — Aromatische Malz- 
Toilettenseife I  M  1,00, I I  0,75, I I I .  0.50, Malzpomade ä Flacon 1,50 M  und 1 M .

Verkaufsstelle bei I T .  in
Weitere Niederlagen werden errichtet.

verlangt st. V l t tM L iw .

t t s l i o n »  Wäsche, Garderoben-Reinigung, 
V L / y r t t l .  Färberei, Leihbibliothek. 
s tm ilis  s trv880 , Mauerstr.463, nahederPaffage.

Eine Gastmirthschast
m it 5 Morgen Ackerland und 4 Morgen 
Wiese (fettes Kuhheu) ist unter günstigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen. Offerten 
unter k. st. 20. Schirpitz postlagernd.

Reftaurations- 
Erössnung.

Einem geehrten Publikum  zeige hiermit 
ergebenst an, daß ich Kl.-Mocker vis-L-viZ 
dem Postgebäude eine Restauration eröffnet 
habe und sichere den mich beehrenden Gästen 
beste und billige Bedienung z».

Achtungsvoll___________ st. L v llk p v II.

! Während der Feiertage!
Frische Austern,
pfungstSlttsr kook-ÜIo, 

Illünckonor8slvstor-8ivr.
________________ st. Is tL ra rb la v Io r .

H y p o t h e k e n -
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4'/« V. 
auf 5— 15 Zahre unkündbar p a ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V. V. inkl. Amortisation
und V» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Va lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

st. stlovor, G r -Orfichau
b. Schönste Westpr.

Bade-Anstalt
Grützinühlenteich.

Mehrere Gondeln m it vollständiger Takel- 
lage stehen zur gefälligen Benutzung.

r .  LkLym L llsk i.
Z u r Anfertigung von schmiedeeisernen

Grabgittern, Kreuzen, 
Salkongittern

jeder A rt empfiehlt sich, und hält auf Lager:

Ga r t en  wöbet ,
als Tische» Stühle, Bänke, ferner B rat­
öfen, Militärbettstelleu, Fußreini- 
gungseisen neuerer A rt, in großer A us­
wahl und billigsten Preisen, die Kunst- und 
Bau-Schlosserei von

0 . b ados ,
______________ Seglerstr. 107.

Empfehle mein großes Lager von 
eleganten

Herren-,Damen«.
K  ltimjorstisfeln ^

billigst.

Herren-Ltiesel
vom feinsten Hamburger Leder von 10 M . an.

Damkn-Wndlackstiestl
von 7 M . an u. s. w.

Reparaturen werden schnell und sauber aus­
geführt.

st. «unsvk,
E lis a b e th s t ra ß e  2 6 3 ,  L T r e p p e .

I  Dem Geburtstagskinde F r l.  st. 8. ein D 
»  dreimal donnerndes Hoch, daß die ganze »  
»  1. L inie Bromberger Vorstadt wackelt, A 
»  aber nicht um fä llt. st. st., st. k . »

Wisnor Oskö (stocke«- )
Am 1. und 2. Osterseiertage

Großes Streich - Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 

Znft.-Regts. N r. 61.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 P f.

Artushos.
Am 1. Hsterfeiertage

Krasses 8treick-6oncsrt
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 

Znf.-Regts. N r. 61.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 P f.

*du dem am ü. d. M ts. im  »irt«>8d«l
stattfindenden

Z :  KrLnrcken, T
arrangirt von jungen Kaufleuten, (vorher 
Auftreten eines Pros. der S a lo n -M a g ie ) , 
ladet ergebenst ein
__________der Vorstand.

Nach Schlüsselmühle» Wiese'sKämpe 
und Ziegelei bei schöner W itterung am 
1. und 2. Osterseiertage von 3 U hr Nachm. 
ab V.stündlicheSpazierfahrtenmitdenDainpfern
. 0 « p p v r » l l ^ « s " u n d  „ U » r v , i

Letzte Rückfahrt Abends V,8 Uhr.
_______________________ lo d l l  L  » l ld l l .

MBolksgarten.^S
A in  zweiten Feiertag beginnt das

um Tgnr-Xränrcbon »ww
um 4 Uhr, am dritten Feiertag um 6 Uhr. 
__________________ «IMor-stSLor.

HW^-Isnrmusik
findet den 2. und 3. Feiertag von 4 U hr 
Nachmittags ab statt,?wozu ergebenst einladet 
___________ 0 . S v m p lv r, Bromb.-Vorstadt.

Thorner
Rathskeller.
V o v k - V i o r .

Ilissner s kostsurstion.
l., 2. u. 3. Feiertag:

V o o k -M o r .
frisch vom Faß.

Es ladet ergebenst ein.

Schützeagarten Thorn.
Sonntag den 5. und M ontag den 6. A p r il je

2 große Vorstellungen.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Zn  den Nachmittags-Vorstellungen beider 
Tage hat jeder Besucher das Recht,

HW" ein Kind frei "W 8
einzuführen.

Näheres durch die Zettel.
___________  v . L iU tL v v s k l.  Direktor.

Lommertheater-Holkgartsen.
N u r fü r einige Tage.

Heute Sonntag den 5. A pril:
2 große Vorstellungen in  der 
höheren Gymnastik, Akrobatik 

und Charaktertänzen.
Auftreten der jugendlichen, mehrfach deko- 

rirten, bis jetzt unübertroffenen Gymnasttkern 
V irg in ia  v t  U m b e rto  v o r r s .  m it ihren 
staunenerregenden Produktionen.

D er Billetvorverkauf befindet sich bei Herrn 
Ist. b o r v l lr ,  Breitestraße N r. 459, im  Cigarren- 
geschäft.

Preise der Plätze: Logensitz 75 P f., Parterre 
50 P f., M i l i tä r  vom Feldwebel abwärts und 
Kinder zahlen die Hälfte.

Anfang der ersten Vorstellung 4 U hr Nach­
mittags, der zweiten 8 U hr Abends. 

Hochachtungsvoll
st. starr»,

Balletmeister vom S t.  Carlo-Theater in  Neapel.

Druck und »»» T V»mi'owrki in Norn Hterzu illvftrirte» UuterhaUnngsblcktt.


